
A

790 Pastoralfälle

VO!  — der Zensur erteilen, wITd S1C jetzt, ach der bedingten
aufe, erteilen. Endlich folgt die Beicht mıiıt der bedingten Los-
sprechung VO  e den Sunden. Es ann aber auch das Sunden-
bekenntnis, der bedingten auie vorausgeschickt werden diıe
sakramentale Lossprechung aber WITd selbstverständlic auch
ann erst ach der Taufe erteılt (S Offic., November 1575.)
Auf diıe bekannte Kontroverse ob VO diesen Konvertiten das
Dekenntnis ihrer bisher begangenen Sunden durchaus verlangt
werden soll 1er nıcht CIn werden

Damıiıt ist das Urteil ber das geschilderte Vor-
€  en des Mi1ss1ıonärs egeben In zweifacher Hınsıcht ist SCe1iHN
Verfahren verie Eınmal weıl qauf Vermutung hın
(„daß fromme Leute och gültig taufen‘‘) die Gültigkeit der
aqule iınfach voraussetzt Dann auch daß solche Protestan-
ten ohneweiters als Mitglıeder der katholischen Kirche gelten
1äßt während en Källen (ausgenommen be1i Kındern
ter Jahren) erst die abjuratio entgegennehmen un die ab-
solutio ah haeresi erteılen mußte auch ann WLn anneh-
1R konnte, daß diese Protestanten bısher ona iide geiırrt
hatten

St Gabriel BöhmMödling
(Amtsdauer der kırchlichen Richter und Fxaminatoren,.) Im

Anzeigeblatt für die Diözese ahrgang 1931 45/6 ıst e1in
Dekret veröffentlicht worden das also beginnt „PraescrIiptis
Ca  — 1572205 God JUr Can obsecundantes, T1DuUuna eccles1astı-
Cu. dioecesanum T1MA€e instantıae, abrogato decreto die

Novembris 1923 hac de dato, hisce audito apıtulo
thedralı, nOovıter Constituumus ach dem hlerauf folgenden
Satze, welchem die Zuständigkeit des Irıbunals abgegrenzt
wıird werden die Mitglieder desselben, VO 1z1a angefangen
bıs ZU. CUISOT 1na aufgezählt CANAIlusse rag das Dekret
den 24 August 1931 als Datum

Desselben Datums 1st e1in zweıtes, dem obıgen unmiıttelbar
folgendes und auf 46 des Anzeigeblattes lesendes Dekret
Der die Bestellung der Prosynodalexaminatoren welches 1112
ingange folgendermaßen lautet ‚„„‚Quum 1uxta Ca  — 5—9 Cod
JUr Can UaVIS dioecesi habeantur (?7!) eXamına(tores, Q UL
OPCTAaM SU am dılıgenter navent praesertim eXperımen(1ıs, ha-
bendis ad PFOVIS1ONEIM pa  M, OS, de consılıo apıtulı
cathedralis, abrogando decretum de CONSULLUNLS examınatorıbus
promovendorum ad beneficla curata prosynodalıibus, ato P aaaa 1!}
die Novembris 1923 praedıctum eXamınatorıum constıtul-
INUuS ut SEequU1Lur eic

Stehen diese 27%Z2 Wl Dekrete inklange mıt dem Kodex?
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Bei der Eirörterung dieser ra beschränken WIT uns, was
die Zusammensetzun des Tribunals anbelangt, ausschließlich
auf die Rıchter; ennn 1U  — hinsichtlic. ihrer Bestellung, Amts-
dauer un Entfernung Vvom mte VOTLr Ablauf der 1m Rechte VOI-

gezeichneten Amtsperliode ist der Bischof nıcht frel,; sondern
dıe Vorschriften des exX gebunden. qasselbe gılt bezüglich
der Examinatoren; auch hinsichtlich ihrer Bestellung, mts-
dauer un Entfernung VO mte ist der Bischof den eX
gebunden.

Dem Wortlaute beider Dekrete, soweıt erselbDe oben -
eführt wurde, ist ohne weıteres entnehmen, daß sowohl
das Rıchter- als auch das Examinatorenkollegium qallerletzt

24 November 19923 estie wurde. ach Can. 387,
sollte demnach die Amtsdauer beider Kollegien bıs Ende
des 24 oder bıs Anfang des November 1933 (can. 34, 4,
i1l, 3) dauern, qußer 1m a  ©: daß eine Diözesansynode VOTFr diıe-
SC Termmine einberufen wurde. Die letzte Synode ın der DIiö-
Ze6SC wurde 1U 1m Te 1911 gehalten un ist bıs auf en
heutigen Jag keine 1EUE einberufen worden; somıt wurden die
zweı oben angeführten Dekrete w1e auch die welı Se-

VO Te 1923 außerhal der Synode erlassen.
| D ist klar, daß mıiıt jenen das iın Call,. ÖT vorgesehene De-
zenn1ıum abgekurzt wurde. DIie ra iıst NU: die, ob der Bı-
SC. azu berechtigt ist, ob die VO Rechte für die
Rıchter un Examinatoren (und die parochı consultores) fest-
gesetzte zehnjähriıge Amtsperlode durch Neukonstitulerung oder
Neuwahl elıebi abgekuürzt werden kann, oder vielleicht NUur

durch die Einberufung einer Synode.
DIie Kanonisten, soweıt sS1e VO Schreiber dieser Zeılen

ate gezosgech werden konnten, befassen sich mıt der Frage
nıcht ausdrücklich. Der einzige Matthaeus Gonte OTO-
ata schreıbt in seinen Institutiones 1Ur1Ss canonicı
(Taurını 1928 vol I pas. 4.96, nmerkung SX hıs nOTrmIls
1am pate singulıs saltem decenn1ıls electionem omnıum
amınatorum synodalıum et consultorum parochorum faciendam
esse.“” Aus dem beigefügten ‚„„‚saltem“ dür{fte al folgern, daß
auch VOT Ablauf der zehn Te un: ohne Rücksicht auf die

Synode alle Rıchter un Examinatoren NnNe  e estie werden
könnten

Diese Ansıcht scheinen aber die Kanones B nicht
bestätigen; enn Call. 38/7, SEeiZz die Amtsdauer des

Rıchter- un Examinatorenkollegiums ausdrücklich qauf zehn
TrTe fest, ach deren Ablauf s1e erst, WE keine Synode Irü-
her gehalten wird, ihres mtes, un: ZW al 1PSO i1ure, verlustig
gehen. Somit hängt ihre Amtsdauer nıcht VO utdünken des
1SCHNOIS abh, sondern sS1e ist VOIN allgemeinen Rechte 1m Vorgus



bestimmt. G: e Dezennien sind . sowohl für das Richter- als
auch für das Examiınatorenkollegium qals olches Vo Rechte
fixiert, allerdings S daß sS1e 1ne eventuell Irüher einberufene
Synode ohne weıteres ufhebt Das geht klar genug Aaus Can. 356
ın Verbindung mıiıt Call. 3Ö7, hervor; sSınd näamlich die Rıchter
un Examinatoren VO  b den parochı consultores braucht ler
nıcht besonders gesprochen werden qauf der Synode be-
stellt worden un geht der eine oder der andere Urc. Jod,
Verzicht S, W, ab, hat der Bıschof untier nhörung des Ka-
pıtels Prosynodalen, Ersatzmänner für die bgegangenen,

bestellen, nıicht aber die Kollegien Ne  _ konstituleren. Diese
Ersatzmänner verbleiben 1m mte nıcht ber die Amtsperlode
derjenigen hınaus, deren Stelle s1e etretien sSınd, mıt
anderen Worten, daß für s1e eın Separates Dezennium
beginnt, das VO Dezennium der Synodalen unabhängi ware.

Ausschlaggebend scheıint aber in dieser rage Call,. 388
sein. Die Rıchter un: dıie Examinatoren können nämlıch ach
diesem Kanon VO  a iıhrem Amte, das ach Can., JÖl, bIıs ZU.
au VO  _ zehn Jahren, bezıiehungsweise bIs ZU  ; nächsten Sy-
node, s1e rechtzeitig gehalten WITd, dauert, 1U  b AUuUsSs einem
schwerwiegenden Grunde un ach Befragung des Kathedral-
apıtels entfernt werden. Dies gılt schon VO jedem einzelnen
Rıchter und Examinator (vgl Lrläuterungen der Fuldaer Bı-
schofskonferenz dem Dekrete der ons VO August1910 In Hıllıng, Die Reformen des Papstes 1US A onn 1912,

D 235), viel mehr gılt annn 1€es VO ganzen Kol-
Jegium, se1 der KRıchter, sel  } der Fxaminatoren. are  a 1U
der Bıschof ohne weıteres berechtigt, die VO eX für dıie
Kıichter un LE:xaminatoren Testgesetzten Dezennien außerhalb
der Synode eliebig abzukürzen, jeden Augenblick das
Kollegium der Rıchter und Examinatoren 1eu konstituieren,
dann D  ware Can. 35858 überflüssig oder hätte keinen rechten
Siıinn mehr. Nehmen WITLr A  $ das einem Beispiele Z
läutern, daß die nötige Anzahl VvVOon Rıchtern un Examinatoren
auf der Synode este wurde; ach Zwel Jahren stirbt einer
der Fxaminatoren und eın zweıter geht durch Verzicht ab Die
uübrig ge  J]lebenen Examinatoren passecnh nicht mehr recht dem
Bischof, der aber anderseits einen genügenden TUn hat,
s1e iıhres Amtes entheben Was tun? Der Bischof geht hın
und este 1m dritten Te ach der Synode nhörungdes Kathedralkapitels Sanz cUue Personen zu Fxaminatoren,
abrogato decreto ato die etc. Heißt das nıcht die auf der Sy-ode Bestellten ihres Amtes entheben? Auf diese Weise könnte
INa  ; Ja Ca  s 388 jederzeit recht glücklich umgehen un sıch
eue Hılfsorgane nac elleben chaffen Wozu wurde dann
och eigentlich Canl. 388 dienen?
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Das Vorgehen, w1€e hier an einem Beispiel gezeigt wurde,
ist entschıeden gegen den odex; aber nıcht mınder ist SesgCch
denselben eX, WE nıcht DU  — alle, sondern bloß der 1ne
oder der andere nfolge der Neukonstituierung ohne schwer-
wlegenden TUN: ausgeschiıeden wITrd. Was aber dann,
keiner VO Amte entfernt, sondern das Kollegium einfach 1ieUu
konstitmwert wird, sel daß jemand Urc Tod, Verzicht U.
bereıts ausgeschieden ıst, sel daß das Kollegiıum och voll-
zählig ist? In diesem letzteren Falle hat die Neukonstituilerung,
wI1e leicht einzusehen ıst, Sar keinen, WEeCcC. un auch zar
keinen Sinn; s1e ist auch Call. 387, 1, weıl durch sıe die
1m Rechte vorgesehene zehnJjährıge Amtsperlode abgekürzt ımd
eine eCcUue«e vorgesteckt wırd, vorausgesetzt, daß das orgehen
überhaupt och gültig ist Ist aber jemand bereits ausgeschieden
und wIıird das Kollegium 4aus diesem Anlasse NEeEUu konstitwiert und
zugleic. auf den firüheren an ergänzt, verstoößt 1€e$s nıcht
bloß Can. 387, E sondern auch Can. 350, 1 der
Ur eine Substitution, eine Bestellung VO Ersatzmännern kennt,
Ja 1eselibe dem Bischof A Pflicht macht:; enn 1 Z1-
1erten Ca  S 3806, el r e demortuls vel alıa ratiıone
INUNeTE cessantıbus alıo0s prosynodales F,p1SCODUS substituat.“ In
dem Dekrete ‚‚Maxima cura‘® VODN)1 August 1910 autete die
entsprechende Verfügung: ‚„‚Examınatoribus et parochıs consul-
torıbus med1io0 tempore inter Na et alıam synodum demor-
tuıs vel alıa ratione INUNETE cessantıbus alıos prosynodales
Ordinarıus substituet de CONSENSU capıtulı cathedralis (can. 4,

egen Besson, der die Ansıcht vert{rat, daß eım Abgang
des einen oder des anderen Examıiıinators dıe Ernennung eines

‚„„quası mente legıslatoris pCrI SC  o bis ZU nächsten SYy-
ode verschoben werden sollte, chrieb Wernz (Vidal) ın seinem
Ius Decretalium (Prati 1914 tom V, 913, Anmerkung 53
‚„„NOoN videtur legıtıma 1la ıinterpretatio, “ Und eLiwas weıter unien
In derselben Anmerkung: ‚„ POITFO lex disserte praecipit ab Ordi- 5narlo esse substituendum prosynodalem ıin locum synodalıs de-
mortul aut alıa ratıone INLUNETE cessantıs.“ Von einer Neukon-
stıtulerung des Kıchter- und Kxamınatorenkollegiums VOT ADb-
auf des gesetzlich vorgesehenen Dezenniums qaußerhal der Sy-
ode ann also keine Rede se1ln, sondern NUr VON einer ub-
stitution, von einer Ergänzung.

Innerhalb welcher eıt ist aber diese Ergänzung OTZU-
nehmen? Darüber schwlieg schon das Dekret ‚‚Maxıma cura‘”,  ..
aber auch der eX sagt darüber nıchts. Ebenso übergehen
diese rage die Kanonisten VO  s und ach dem Kodex Soweit
der Schreiber dieser Zeilen sıeht, hat sich darüber 1U  _ Heiner
näher ausgedruückt, aber NUr bezüglıch der Richter. Nach seiıner
Ansicht sınd die in der Zwischenzeit Aaus ihrem mte ge-
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schiedenen Richter Urc. Prosynodalrichter innerhalb Wel
Monaten VO 1SCHO{fie erseizen (Der kirchliche Zivilprozeß,
KOöln 1910, Der kirchliche Strafprozeß, Köln 1912,

Diıiese Ansıcht, dıie analog füur die Examinatoren und
dıe parochı consultores g1lt, ist wenigstens probabel; einen utien
TUn hat Ss1e jedenfTalls in em usdrucke „substituat‘‘ des
Call. 3006,

Noch einen Fall wollen WIT ler N1SsSeIer Betrachtung unter-
ziehen. Theoretisc wen1gstens ist nıcht ausgeschlossen,
VOTLr Ablauf des Dezennıums oder VO  — der Synode qlle Rıichter

derselbenoder alle Examinatoren, moralısch SCHOMMECN,
eıt abgehen, daß momentan eın Rıchter un eın F xamı-
NnatioOor In der Diözesankurıie ZU Verfügung steht; ann In diesem

eiINer Neukonstitulerung des Richter-, beziehungsweılse
des FExaminatorenkollegiums geschrıtten werden oder koöonnen
DUr Ersatzmänner ernannt werden? Mıt anderen Worten: Sind
dıie VO Rechte festgesetzten Dezennıen absolut oder 1U

latıv fixiert?
DIie Kanonisten ach dem eX befassen sıch mıt der

Frage nıcht ausdrücklıch, weni1gstens soweıt s1e der Schreiber
dieser Zeılen hat einsehen können; aber auch die Kanonisten
VO  a dem eX verfahren nıcht viel anders. Eıne Ausnahme
hıerın macht scheint uns wenı1ıgstens V, WYy-
sockI1,; der Kommentator des Dekretes „‚Maxıma Cura’”,  .. ber die
admiınıstrative Amotion der Pfarrer Arch. kath 1912,
1., 25); schreibt: ‚‚ Wenn diese Synodalexamınatoren gestor-
ben SInd, oder och VOTLT der eTrufun: einer Synode eventuell
VOLTFr Ablauf der füunf Jahre iın Amt nıedergelegt en, wa
der Bischof SLia jener NEUE (prosynodale) Examinatoren
Das Amt dieser Prosynodalexamınatoren dauert höchstwahr-
scheinlich 1LUFr bIs dieser Zeıt, welcher die Gewalt der
UTC. dıe Synode gewählten Examinatoren dauern würde, qalso
b1iıs Cn des durch die letzteren begonnenen Quinquenn1iums,

wWwWeNnnNn die Synode nıcht fIruüuher zusammenkommt:‘“ Nun ist
das Quinquenn1ium des Dekretes ‚„‚Maxıma cura‘“‘ durch den Ko-
dex in ein Dezennıum umgewandelt worden; also waren die De-
zennlıen absolut fixiert un ILUFr eine e€Uue Synode könnte S1€e ab-
kürzen. Und zieht INa Can 4, des Dekretes ‚‚Maxıma cura“‘
un Call. 3586 des eX ın Betracht, könnte INnan ohl Vel-»-

sucht werden, V. W ysockı ın diıesem Punkte TUuC.  oSs beizu-
pfıchten. Dies mehr, da für absolut fixierte Dezennijen
nach dem Erscheinen des eX auch Chelodı (Ius de personI1s,
Tridenti 1927, 335) un appello (Summa 1UTI1S CanoniCcl1,;
Romae 1928, vol L., 421) einzutreten scheinen; enn el
sprechen H1LUF VO  a einer Substitution. Indessen wollen WIT VOTI-

läufig nıcht näaher auf diese ra eingehen.



Amtsdauer er kirchlichen Richter und Examinatoren. 795

Der Bischof ist also dem Gesagten zufolge nicht berechtigt,
das Rıchter- un: Examınatorenkollegium ach eheben 1e  n Z.U

konstituleren, sondern hat für die In der Zwischenzeit, das
el während des VON) Rechte festgesetzten Dezennıiums usge-
schiedenen, Ersatzmäanner bestellen, keine Synode
einberutt. Nımmt dennoch VOT.  auf des Dezenniums qußer-
halb der Synode eine Neukonstituierung VOT, rag sich
weıiter, ob das orgehen etiwa deshalb nıcht bloß unerlaubt,
sondern auch null un!: nıchtig ist. Diese ra: scheıint keines-

müßig und überflüssig se1IN; enn VON ihrer Lösung
hängt eventuell die Guültigkeıt oder Ungültigkeıt derjenıgen Akte
ab, die VO den VOT Ablauftf des Dezenn1ıiums außerhalb der Sy-
ode eingesetzten Rıchtern, bezıehungsweıse Examinatoren VOTLI-

SC werden, wobel eher Akte der KExaminatoren qals der
Rıchter in Tra kommen.

Als eispie wollen WIT das zweıte 1mM ingange zitierie De-
zret anführen. Ist dieses die Neukonstituierung des xamına-
torenkollegı1ums dessen Mitglieder alte und 1EUEC Examına-
oren sınd betreffende ekret gultıg, ann ist alles in Ord-
unsg; ist dagegen ungultıg, ann können die u  5 ZU

ersten ale ernannten kxamınatoren 1Ur als Ersatzmänner für
die Ausgeschiedenen angesehen werden. Ihre Amtsperilode wurde
also bıs Ende des Urc. die alten Examinatoren begonnenen
Dezenniums dauern, qalso 1U  —_ biıs Zzu Ende des November
1933; mıiıt dem Begınne des 25 November 1933 häatte die Kurıe
keinen den Vorschriften des eX gemä bestellten Examinator
mehr. asselbe gılt bezüglıch der Rıchter:; mıt dem Novem-
ber 1933 hätte dıe Kurle keinen mehr.

Was ist also VO der Neukonstituierung VO Ablauf des De-
zenn1ıums qaußerhal der Synode halten? Ist s1e ungültig?
Das ist nıcht ohne weiliteres ehaupten, 1m Gegenteıl, inNna  ; hat
für dıe Gültigkeit einzutreten, solange das ec. selbst nıcht CX -

pPresse vel aequıvalenter (can. 11) die Nıchtigkeıt statıert. Nun
enthalten aber die Kanones ber die Bestellung der Rıchter un
Examinatoren (Ssowie der parochı consultores) weder aqusdruck-
iıch och aquıvalent eine Inhabıilıtations- oder Irritations-
klausel Von einem wesentlichen Mangel, weichem die Neu-
konstitulerung sehr lıtte, daß s1e nıchtig ware (can. 1680, OE
ist qauch nıchts sehen. Höchstens könnte InNna  ; VO  j der ngul-
tıgkeıit der Neukonstitulerung in dem Falle sprechen, wWennn Je-
mand dadurch ohne schwerwiegenden TUn VO seinem mte

Und tatsächlichVOTLT Ablauf der Amtsperiode entfernt wurde.
nıcht Autoren, dıe nıcht bloß die” Befragung des

sondern auch das Vorhandensein einesKathedralkapitels,
schwerwiegenden Grundes für die Gültigkeit der Remaotion a1s
notwendiıg erachten, WwW1€e Z B, 10sS0, Commentaria mınora, vol



I Ca  en 388 ‚„‚haec (remotio) amen ut valıda sıt fier1ı
CaUuUsa, habıta ratıone naturae et audıto Capı-

tulo cathedrali Eibenso appello SECE1INeTr Summa 9
vol pas 4929 „utraque CONd1C10 qad valorem requisıita.‘ Das-
selbe behauptete schon SEINEN Kommentar ZU Dekrete
‚„‚Maxıma (Romae 1911 pas S() uch Cocchı ı1st der-
selben Ansıcht der drıtten Auflage SC1NES Kommentars (vol
111 pas 278) füur das alte el des Dekretes ‚„‚Maxıma CUTa
kann qußer Gappello auch ‘Angelo mı1ıt SC1I1HET Arbeıt La
diocesana Glarre 1922) vol pas zı ilert werden

Die Behauptung dieser Autoren scheıint aber nıcht die riıch-
tUıge CIM Und da keiner VO ihnen irgend welche Grunde für
S1Ce nfiführt ann an nıicht WI1SSCH, sondern 1U  d vermuten,
W as SI der Ansıcht gebrac. hat daß dıe Eintfernung VO1LN
mite ohne schwerwliegenden TUn Vo  I der zweıten Bedin-
gun  55  g der Befragung des Kathedralkapiıtels darf 1ler abgesehen
werden nıchtig SE@1. Deshalb INUSSeN WIL selbst versuchen, sol-
che Grüunde ausfindig machen.

Vor em könnte das der USATUC nequeun des Can,. 35855
SCHIHL; aqaber das 110  _ oder NEYULLE druckt un für sich
un der © 1Ur ein Verbot keıne Irrıtation oder nhabılı-
tatıon AUS (vgl Vall Hove De egıbus ecclesliastıcıs, pas 168
Michıiels; Normae generales, ol pas 276) Selbst Suarez, der
sıch mıt der ra eingehend beschäftigt hat (De Jegıbus, 11b
V Ca  ; 31) WEeIS darauf hin, daß das NO  j potest nequit)
und für sıch 1Ur ein Verbot enthält behaupten können,
daß das NO potest oder nNequıt die selbst als solche,
Se1 absolut OoOder bloß unter Bedingungen, benimmt
SC1 die aterie des Gesetzes und anderes Betracht ziehen.
Suarez unterscheidet 1U Akte aquctorıtatıs et domiın1ı}
VO en anderen auf menschlichem Rechte beruhenden; aber
selbst hinsichtlic. dieser letzteren druckt sıch och zurück-
haltend aus nämliıch ‚valde probabilis pPT  O est ubı lex
prohibe CUu. clausula on possit‘ vel on possıt alı-
ter etic lımıtare potestatem, ıTa ut ACLUS alıter factus sıt
invalıdus, Lum quU19 videtur lex Oquı de potestate, qUamı 1DpSa
vel concedıiıt etc Also AUSs dem bloßen nequeun ann
nıcht uUlNlseIrem auf Nıichtigkeit geschlossen werden, da

sıch ach Suarez DU  — C11Ne va probabilis praesumpt1ı0
handelt Die aterie des Gesetzes und andere Begleitumstände
verlangen die Nıcht  tıigkeıit auch nıcht un andererseıts sınd Nich-
tigkeiıtsvermutungen ausgeschlossen (can 11) er benımmt
d  c  €  15 ueunt qllein dem Bıschof nıcht die das Recht
selbst sondern macht den Akt bloß unerlaubt

Aber der Gesetzgeber hat WEel Bedingungen aufgeste
unter welchen der Bıschof dıe Entfernung VOM mte VOT Ablauf
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des Dezenniums un außerhalb der Synode durchführen kann!
Das ist ZW ar richtig, jedoch nıcht jede Bedingung wird ZUTLE

Gültigkeıit erfordert:;: c mM qalso wiıiederum der Gesetzgeber be-
siımmen, welche Bedingung Z Gültigkeıt verlangt wıird (can.
1680, en WIT also Z ob diıe Zz7wel edingungen des
Call. 388 VO Gesetzgeber ZU Gültigkeıt verlangt werden.

DIie aruke N]ısS1ı kommt ler Sar nıcht in Betracht; sS1€e ist
ach Caill,. 39 wesentlich, aber 1U  —_ für Reskripte. Von der

Exıstenz oder Nichtexistenz der Bedingung, die s1e einleıitet,
hängt die Gültigkeıit oder Ungültigkeit des Reskriptes ab Fur
die anones des  exX gılt 1es nıcht, für sS1e sind 1LUF Call. 11
un Can.,. 1650 maßgebend. AÄAus der Tatsache alleın, daß el
Bedingungen in Call. 355 UTr«C. dıe Partikel N1ısSı eingeleıtet WEeI-

den, darf qa1lso nıcht auf Nicht  tıgkeıt geschlossen werden, wEeNil

dıe eine oder die andere oder vielleicht aqauch el nıcht VOI-

handen sind
Gehen WIT i11U. näher auf die Zzwel Bedingungen, beziehungs-

we1se bloß auf dıe erste e1In. Als erste wird gefordert eın schwer-
wiegender rund, qals zweıte dıe nhörun: des Kathedralkapitels.
el Matthaeus Gonte Goronata un üg
hinzu: ‚„„‚remotıio facta NO  a} requisıto consılio apıtulı esse 1N-
valida.“ Die erste Bedingung hält demnach stillschweigend
ZU  — Gültigkeit für nıcht notwendig; W as dıe zweıte anbelangt,
So beruft sıch für seine Behauptung auf Can. 105, SEeiz qber
auch sogleıc. hinzı, daß Augustine in seinem Kommentar die
entgegengesetzte Meinung vertriıtt. Also selbst diese zweıte Be-
dingung ist nıcht ach allen Autoren ZUuU Gültigkeıt notwendig,
obwohl e AaUuSs Call. 105 schließen sollte, un viele, ja
die meısten Kanonisten tatsächliıch auch schließen, daß, WenNn

dıe 1n Betracht kommenden Personen nicht gehört werden, der
Akt des Vorgesetzten null un nıchtiıg ist. Wenn qalso bezüglich
der Anhörung des Kathedralkapıtels nıcht volle Einstimmigkeıit
untier den Kanonisten herrscht, W as wird InNnall ann bezüglich
des schwerwiegenden Grundes sagen?. Keıin allgemeiner anon
1äßt sıch da anführen, der für die Nichtı  eıt des es Sprä-
che; vielmehr sagt der eX selbst jedesma ausdrücklich, ob
21n gerechter oder schwerwlegender TUN! ZU Gültigkeit -
ordert wırd (vgl Call. 4, Es kommt also Call, 11, bezle-
hungsweılse Call. 1680 ZU  — nwendung; 1U jene Bedingung ist
ZU  — Gültigkeıt notwendig, welche von den Kanones SsSuL
nullitatıs verlangt wird. Dies ist aber 1n Call. 3858 nicht der Fall;
olglıch macht das Nichtvorhandensein eines schwerwlilegenden
Grundes die Remotion eines kirc  ıchen Richters oder Examin‘a—
iOrs VOoOr Ablauf des Dezenniums nıcht ungültig.

Damit ist aber auch die rage, ob die Dezennien absolut
der 1Ur relatiıiv Vo Rechte fixiert SIN  9 bereıts gelöst. Da
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sich eine Neukonstituierung oder Neuwahl, deren Vornahme
Vvor Ablauf des gesetzlıchen Dezenniums und außerhalb der
Synode nıcht bsolut deshalb ungultıg ıst, un sıch nıcht
»Ine Substitution handelt, begıinnt für das neukonsti-
ulerte Richter- und Fxamınatorenkollegium ein Dezen-
nıum ohne Rücksicht darauf, ob das vorangehende beendet ist
oder nıcht Mıt anderen Worten: die Substitution, W1e s1e Che-
odı un appello vorgeschwebt haben mas, findet nıcht 1DSO
lure sSta vielmehr ist der Wortlaut des bischöflichen Dekretes
dafür maßgebend, ob eine Substitution oder 1ne Neuwahl VOI-

1eg Handelt sich eine Substitution, annn verbleiben
türlıch die Ersatzmänner 1m mte bis Einde des Urc die-
Jjenıgen begonnenen Dezenn1iums, deren Stelle sS1e etireten
sind; handelt siıch dagegen eine Neuwahl, ann begıinnt
Tür die Neugewählten eiIN Dezennium, mas das Orall-

gehende beendet sein oder nıcht Die Dezennien sınd qalso nıcht
absolut, sondern I1LUL relatıv VO KRechte 1ixlert.

Nach allen diesen Ausführungen stehen dıe beıden eingangs
bruchstückweise mıtgeteilten Dekrete mıt den Vorschriften des
Kodex nıcht 1m inklang; s1e sınd ZWar gultig, aber nıchts-
destoweniger sind sS1e unerlaubt

Marburg d. Drau. Prof Dr II Moicnik.

(Aufnahme Von Verheirateten in eine religiöse Genossen-
schaft.) Nachfolgender Kall wurde ZU  — Beurteilung vorgelegt
Eın Osterreichisches L,.hepaar hatte bel einem Osterreichischen
Zivilgericht 1ne sogenannte einverständliche Scheidung seliner
Ehe aussprechen lassen. Nun wıll der Mann als Laı:enbruder
In eine religiöse Genossenschaft eıntreten. rage Steht der ANF-
nahme in das Noviziat der Can 342, 1n. 1: entgegen (invalide
qd novıcl1atum admıttuntur CONJUX durante matrımonilo0) ?
Zunächst ist der Sprachgebrauch festzustellen: Scheidung heißt
(1Im Gegensatz ZU eutschen Recht) ach Osterreichischem
Recht (a G.- 103 {T.) sovlıel als separatıo thoro et

nıcht Auflösung des Ehebandes. Diese Scheidung kann,
KEinverständnis der Eheleute vorausgesetzt, ohne Erforschung der
Gründe dauernd bewilligt werden. Kann lNUu. ein olcher dau-
ernd, einverständlich geschledener Gatte Z Noviziat zugelas-
SC  w werden? eın. Can 342, N. 1: sagt Ja ausdrücklich, daß in
Verheirateter durante matrımonio ZU NoviIiziat nıcht ugelas-
SC  e} werden darftf. DIie Ehe aber dauert TOTLZ dieser einverständ-
lichen Scheidung unbestritten fort Dann muß INa  ; en,
daß sıch ler bloß eine. büurgerliche (keine kirchliche)separatıo thoro et handelt Beli einer kirchlichen -
paratıo thoro et wollen einige Kanonisten allerdings
unter gewlssen Voraussetzungen eine Ausnahme machen. Nach


